
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1874

92 (6.8.1874)

urn:nbn:de:gbv:45:1-414149

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-414149


Die „ Nachrichten"
erscheinenjeden Dienst
lag . Donnerstag und
Sonnabend n . kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl. Postaufschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die
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teile oder deren Raäin
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HH . E . Schlotte in
Bremen, HaasenstOu
n . Bögler in Ham¬
burg , Bütpner uns
Winter in Qldenbnrg

./U 92 . Donnerstag , den 6 . August 1874.

Politische Rundschau.
— Der Reichstag soll , wie es bis jetzt wenigstens heißt,

gleich nach Mitte October eröffnet werden. Weiterem Verlieh --
men nach beabsichtigt die preußische Regierung , die Normen für
ein Vereiusgtsctz festzustellen und dem Bnndesrathe zu über¬
mitteln, damit die jetzt geplanten Maßnahmen nicht durch ent-
gcgenstchendc Bestimmungen der Einzelstaaten möchten hinfällig
gemacht werden.

— Der spanische Gesandte in Berlin soll mit der bedeu¬
tendsten hiesigen Militärcffcctenfabrik einen LieferungSeontract auf
vollständige Ausrüstung für 125 .000 Mann spanischer Truppen,
vorbehaltlich der Genehmigung der Madrider Regierung , abge¬
schlossen haben.

— Der Licferungsvertrag zwischen dem spanischen Gesandten
und einer Berliner Mililärcffeetcnsabrit ist von der spanischen
Regierung genehmigt . Es handelt sich nur noch um die Zah-
lungsmodalitäien, zu welchem Zwecke Verhandlungen mit franzö¬
sischen Bankhäusern eingclcitcl, um Ratenzahlungen in französischen
Wechseln zu sichern . Einbegriffen in dem Licferungscoutract sind
hunderttausend Gewehre neuester Construction , für deren Liefe¬
rung aber noch die gesetzlich nothwendigc Genehmigung der deut¬
schen Regierung erforderlich ist.

— Dem „ Temps" zufolge sind die Cabinette von London
und Berlin vollkommen einverstanden über die Sendung deut- i
scher Kriegsschiffe nach Spanien . Bei einer etwaigen Beschlag¬
nahme von mit Kricgscontrcbande beladenen britischen Schiffen
wird England nicht reclamircn.

— Unter den Mitgliedern der internationalen völkerrecht¬
lichen Conferenz in Brüssel machen sich , wie von unterrichteter
Seite versichert wird , im Wesentlichen zwei verschiedene An¬
schauungsweisen über die von der Conferenz z » verfolgenden End - ^
zwecke geltend. Nach der einen hauptsächlich durch Rußland !
vertretenen Ansicht soll der von dieser Macht vorgelegte Entwurf
die Grundlage der Berathungen bilden und sind die Bemühun¬
gen Rußlands daraus gerichtet, die Annahme dieser Vorlage zwar

nicht ihrem Wortlaute, aber doch ihrem Geiste nach und im
Großen und Ganzen herbeizusühreu . Eine andere Gruppe von'
Mitgliedern will dagegen den von dem Ausschüsse der interna -

'
tionalen Gesellschaft zur Verbesserung des Looses der Kriegsge¬
fangenen dem Congrcsse überreichten Entwurf zum Ausgange der
Berathungeu nehmen, den Inhalt der abzuschließendcn Convention
lediglich auf die Behandlung der Kriegsgefangenen beschränkt und
außerdem nur noch die Revision der Genfer Convention , die Rc-
gulirung der rechtlichen Stellung der Neutralen und ähnliche
Fragen in den Kreis der Berathungcn ausgenommen wissen.
Dieser letzteren Auffassung scheinen sich hauptsächlich die West-
Mächte und die Vertreter oer kleineren Staaten zuzuncigen.— Aus Paris. 1 . Aug . , wird der ,,K . Z . " telcgraphirt:
Dem Vernehmen nach sollen Truppencorps an der spanischen
Grenze zusammcngczogen werden. Auch tritt man hier dem Ge¬
danke » an die Anerkennung der ' Madrider Regierung immer nä¬
her, indem u an Alles aufbicten möchte , um deutsches Einschreiten
zu verhindern.

Die » Presse " versichert, die Regierung bereite eine wichtige,
Note vor , um der Anklage gewisser fremder Blätter , daß Frank¬
reich Mitschuldiger Don Carlos' sei, ein Ziel zu setzen. Befehl
zur strengeren Ucberwachung der spanischen Grenze wurde gegeben.
Geschehe » ist jedoch noch nichts , als daß in Prats de Molto ein
für Don Carlos bestimmtes Kleidungsstück weggcnvmmcn wurde.

Dem officiöscn » Moniteur " zufolge soll Don Carlos' Ge¬
mahlin aus Pan entfernt und ihr ein von der Grenze weiter
entfernter Aufenthaltsort angewiesen werden . Alle diese Maß¬
regeln wurden bis jetzt nicht ergriffen , weil dis Regierung schon
aus Rücksicht für die klerikal - legitimistische Partei nichts gegm
die Carlisicn khun wollte . Hätte man das Nothwendigc fri 'chdr-

' gethan , so würde der Carlsttcnaufsiaud längst unterdrückt sein.
Die Vorwürfe gegen die französische Regierung sind also voll»
kommen begründet.

— Die französische Regierung liebäugelt bekanntlich in
der letzten Zeit sehr stark mit der italienischen. Man giebt sich

Der Falschmünzer.
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane : „Vor dem Gewitter", „Zwei Höfe" rc.
(Fortsetzung aus Nr . 91 . )

„ Mary und ich haben uns feierlich gelobt, dag wir nur
Demjenigen die Hand reichen , der unfern Valer rettet . "

Müllers Aufmerksamkeit wurde dadurch von Mary abgc-
lenkt , er blickte etwas unwillig auf das ihm förmlich in den
Weg

'
tretende Mädchen und entgegnen : „ Hm , das ist unmög¬

lich . Mein armer Freund war freilich sehr unvorsichtig , hätte
er wenigstens das Handwerkzcug besser verborgen , das mußte
ihm freilich den Hals brechen .

"

„ Sie selbst hoben in dem Gartenhausc gewohnt und wissen
recht

'
gut , daß mein Vater dort nicht Falschmünzerei treiben

konnte. "
Er wird wohl Alles vor meiner Ankunft bei Seite ge¬

räumt haben ; aber nachdem ich das Hans verlassen, hat er täge-
lang dort gesteckt. " ^

„ Wie können Sic das behaupten , da Ä^ e gar nicht mehr
bci uns waren ? " warf Harrtet ein und ihre dunsicu Augen

ruhten dabei -durchdringend aus Feodor , der kaum seine Verle¬
genheit verbergen konnte. „ Ich muthmaße nur "

, erwiesertc . er
nach einigem Besinnen , „ denn wo sollte er sonst gearbeitet haben .

"
„ Und doch wissen Sie , daß er unschuldig ist, daß er nim¬

mermehr dies schändliche Verbrechen begangen hat "
, fuhr Harr iet

fort und ihre Angen nahmen einen fast drohende» Ausdruck au.
„ Ich , Fräulein ? " stotterte Müller, „ wie kommen Sie zu

dieser wunderlichen Behauptung? " Dann fuhr er schon wieder
sicherer fort : „ Mein Freund hatte leider eine Vorliebe für das
Gold , ich habe ihn oft gewarnt und gesagt, das wird Dir noch
Unglück bringen und richtig hat es ihn bis zur Falschmünzerei,
verlockt .

"
Jetzt konnte Mary nicht länger an sich halten , dieSchäiO - ,

lichkcit dieses Menschen ging zu weit ; todkenbleich trat sie ihm
entgegen, ihre sonst so ruhigen Taubenangeii schleuderten Blitze
und mit zorncrsticktcr Stimme rief sic : „ Elender , das wagen
Sic zu sagen, Sic , der allein damals seinen micrsahrcncn Sinn,
berückt und ihn auf den Pfad der Sünde gelockt, Fluch Jhücn.
und ewige Berdammniß ! Sie werden trotz aller Ränke und
Schliche Ihrem Verhängnis ? nicht entgehen und für alt ' Ihre
Niedertracht endlich doch den Lohn erhalten ! "



in Versailles eben der Hoffnung hin , in dem doch auch „ zur la¬
teinischen Racc gehörigen " Italien noch einmal einen guten Bun-
drsgmosscn zu gewinnen . Dieses Liebäugeln mit der „ kirchen-
jchänderischen, , Regierung von Italien hat aber bei den franzö¬
sischen Mtramoncanen großen Zorn erregt und sie gegen den
Herzog Decazes aufgebracht , den sie als ihren Minister des
Acußern als Urheber der französisch - italienischen ^ reundschaftelei
betrachten . Der Erzbischof Guibert von Paris nun , einer der
schlimmsten schwarzen Kampfhähnc jenseits der Vogesen , hat dem
allgemeinen Unwillen der Ultramontaiicn gegen Italien in seinem
letzten Hirtenbriefe gewaltig Ausdruck verliehen , und zwar in so
unsläthiger Weise , daß sowohl in den italienischen wie in den
französischen nicht -klerrikalen Blättern ein Sturm der Entrüstung
darüber losgebrochen ist . Die französische Regierung hat sich in
Folge dessen genöthigt gesehen , dem streitbaren Erzbischof von
Paris einen ernsten Verweis durch das amtliche Blatt zu ertheilen.
Es mag ihr schwer genug angekommen sein , aber der italienische
Gesandte soll im Aufträge seiner Regierung sehr energisch darauf
gedrungen haben mit der Drohung , daß er seine Pässe fordern
würde , wenn man seinen Wünschen nicht nachkämc . Ferner heißt
^s , habe die Regierung von Italien diese Gelegenheit gleichzeitig
dazu benutzt , um Mac Mahon zu erklären , daß Frankreich den
„ Orönoque " aus den Gewässern von Civita Vecchia zurückrufen
müsse , wenn es sich Italiens Sympathien erhalten wolle . Die
Italiener stellten nicht in Abrede , daß der Kaiser Napoleon ihnen
dankenswcrthe Dienste geleistet , sie fänden aber , daß Italien die¬
selben nicht allein durch die Session von Savoyen und Nizza,
sondern auch durch die lange Duldung der klerikalen Jntriguen
und die von der französischen Regierung begünstigten klerikalen
Umtriebe mehr als zur Genüge bezahlt habe , und wolle sich daher
nichts mehr gefallen lassen . Wie es heißt , hat die französische
Regierung daraufhin die Zusicherung gegeben , daß der » Orenoquc«
zurückberufen werden würde . Also auch hier hat Frankreich eine,
wenn auch wohlverdiente Niederlage erlitten , eine Niederlage , die
cs nicht in seine diplomatischen Acten zu verzeichnen hätte , wenn
es nicht dem Ultramontanismus bereits so tief in die Arme ge¬
sunken wäre.

— Die in Shanghai ansässigen Schweizer , denen der
französische - Consul daselbst seine Protection entzogen hat , sollen
sich , wie die „ Post " erfährt , unter den Schutz des dortigen deut¬
schen Gencralconsnls gestellt haben.

Elsfleth , 5 . Aug . In der am Montag beendigten
Prüfung , für Steuerleute auf großer Fahrt erhielten den Berech¬
tigungsschein die Herren : Fr . Gill ( aus Elsfleth , Fr . Stühren-
berg aus Decdesdorf und Ad . Spieske aus Oldenburg.

st> - Das gestrige dritte und letzte Abonnementsconcert von
der Capelle des Oldenburgischcn Infanterieregiments Nr . 91 war
trotz der nicht ganz günstigen Witterung doch zahlreich besucht.
Sämmtliche Musikstücke wurden mit der größten Präcisivn vvr-
gelragen und ernteten den lebhaftesten Beifall.

st* Ani nächsten Sonntag , den 19 . August findet eine Lust'"
sichrt nach Vegesack und Blumcnthal statt.

— Bremen. Die Heranziehung Vegesacks in die Zolllinie
ist gutem Vernehmen nach vom Rcichskanzleramt beim Senate
nachdrücklich befürwortet . Bekanntlich konnte sic nach der Reiche¬
verfassung nicht ohne die Zustimmung Bremens geschehen.

— Auf der Wnlsdorfer Chaussee in der Nühe von Gee-
stendorf wurde nach der „ Brcmerhavener Zeitung

" am Sonntag
Abend ein Raubanfall au einem Locomotivheizer verübt . Der
Mann soll schwer am Schädel verletzt sein und wird an seinem
Aufkommen gezweifelt . Die Thäter find entkommen.

— Der neue Leuchtthurm auf Norderney ist jetzt auch
mittelst Kabel mit der Telegraphenstation auf Norderney verbun¬
den worden . In Schisferkrcisen ist dieses neue Seezeichen noch
durchaus nicht bekannt . Wie in letzter Zeit so häufig , so scheint
auch hier wieder unterlassen worden zu sein , rechtzeitig darauf in
geeigneten nautischen oder von Capitänen vielgclesencn Blättern
hinzuweisen . Insulaner erzählen , daß sic beim Fischen öfter von
fremden Schiffern gefragt seien , was für ein Thurm das sei,
den man von der See aus erblicke ; und daß dieselben ihn ent¬
weder für den Borkumer oder für den Wangerooger Lcuchtthurm
gehalten hätten und nicht selten deshalb in große Gefahr hätten
gerathcn können.

— Seit langer Zeit , so wird dem „ Hamburger Corresp . "
aus Peine geschrieben , ist das eine Meile von hier entfernte
Dorf Edemissen durch die in seiner Nähe belcgenen Erdöl-
Quellen bekannt . Das Oel wird dort in geringer Menge , nur
wenige Pfund täglich , tn primitivster Weise gewonnen . Es sind
dort nämlich einige etwa drei Meter tiefe Gruben , in welche sich
das Oel auf dem Wasser sammelt und hier täglich mit Besen
abgeschöpft wird . Das Oel , welches mit dem Wasser aus dem
anstehenden Gestein hervorquillt , sicht schwärzlich aus und findet
besonders als Theer bei den Landleuten Anwendung . Der ganze
Boden ist schon wenige Zoll unter der mit Gras bewachsenen
Oberfläche mit verdicktem Oxle getränkt und wie Asphalt . Seit¬
dem nun in Amerika die Petrvleumquellen erschlossen sind , wurde
vielfach die Vermuthung ausgesprochen , es möchten durch tiefere
Bohrung sich auch hier größere Mengen dieses Oeles gewinnen
lassen . Seit Kurzem nun wird der erste ernste Versuch hierzu
gemacht . Derselbe geht von den Gebrüdern Wöbbe aus Bre¬
men aus , welche schon mit Erfolg bei dem Oelbohren in Ga¬
lizien thätig gewesen sind . Hier bei Edemissen haben dieselben
zunächst einen 12 Meter tiefen Schacht i» den Felseu gesprengt,
und mit Nächstem wird die eigentliche Bohrarbeit beginnen . Die
dazu erforderlichen Apparate , zum Theil in Galizien gearbeitet,
sind schon am Platze , und die Herren zweifeln nicht an einem
günstigen Erfolge . Das hier gewonnene rohe Oel ist weit werth¬
voller als Petroleum und hat augenblicklich den dreifachen Preis
desselben . Durch Reinigen desselben würde man daraus Benzin,
Aethcr , Parafin und aus den Rückständen Asphalt gewinnen
können.

— Göttingen, 28 . Juli . Ein entsetzliches Unglück hat
am 24 . Juli hier stattgefunden . Ein Wagen mit zwei Insassen,
einem Herrn und einer Dame , kam führerlos dahergebraust . Ver¬
geblich machte der Herr krampfhafte Anstrengungen , die an der

Feodor : fiel wie aus den Wolken ; einen solch heftigen Sturm
halte er am wenigsten von diesem sausten stillen Kinde erwartet;
aber so war sie erst recht » ach seinem Geschniacke , mochte sie sich
immerhin ein wenig sträuben , um so glühender mußte sich dann
auch ihre Liebe zeigen . Nachdem er sich von seiner Uedcrraschnng
.erholt , brach er in freches Gelächter ans und ries übermülhig:
„ So gefällst Du Mir Liebchen ! Hast niemals prächtiger anSge-
schcu als in diesem Augenblick , aber treib die Komödie nicht so
weit , sonn könnte ich doch verdrießlich werden . Bedenke , die
Tochter eines zu lebenslänglicher Deportation Verurtheilteu hak
keine große Wahl mehr . Laß Dich deshalb an mein Herz
drücklM, Schätzchen ! " Er streckte schon die Arme ans und wollte
in blinder Leidenschaft ans sie loSstürmen , da fühlte er sich plötz¬
lich von hinten gepackt und in einem Nu zu Boden gerissen.
„ .Was . suchen Sie hier ? "

fragte eine ganz ruhige Stimme . Eö
war die Er . Templetons . Mary vermochte vor Aufregung lein
Wort hcrvorznbringen und deshalb gab Harnet die nöthige Auf¬
klärung : „ Dieser freche Mensch , der meinen Vater in ' s Unglück
gestürzt hatte jetzt die Gtjrn , Mary einen Heirathsantrag zu
machen .

"

„ Was unterstehen Sje sich , hinaus ! "
befahl Tcmplekvn und

machte Miene , den eben erst auf seine Füße gekommenen Müller
noch einmal niederzuboxen.

Trotz seines beinah herkulischen Körpers erwachte in ihm
der alle Feigling . Die Boxerslcllnng des Engländers kani ihm
zu bedenklich vor — er murmelte einen Fluch und zog sich dann
vorsichtig zurück , erst an der Thür stieß er noch einige Drohun¬
gen aus , dann war er verschwunden.

Jetzt erst vermochte Mary das Vorgefallene zu erzählen.
Templcton wurde nachdenklich . — „ Jean muß mit dem Schurken
im Bunde sein " , begann er nach einer Panse , „ denn er sagte
mir , die jnng -n Damen seien ausgcgangen und als ich dennoch
ans den Eintritt bestand , weil ich Dir eine kleine Ucberraschnng
mitgebrachl , da wurde er verlegen und meinte , Ihr wolltet nicht
gestört sein . Mir mar ohnehin die bestürzte Miene des Burschen
ausgefallen , deshalb kehrte ich mich n ' cht an seine dringenden
Vorstellungen und wie ich sehe, habe ich gut daran gethan . "

- Die Erkenntnis ; , daß Müller mit Jean noch immer im
besten Einvernehmen stehe , wirkte auf die Schwestern wahrhaft
beunruhigend . Der glatte Franzose hatte eine solche Ergeben¬
heit geheuchelt , und sic glaubten , sich gerade aus ihn verlassen
zu können ; nun sahen sie sich plötzlich in ein sörinliches Netz



tzidc schleifende » Angel zu ergreifen . Kurz vor dein Marktplatz
machten die Pferde eine plötzliche unvorhergesehene Schwenkung
«uf die mit einem eiserne» Gitter umgebene städtische Fontaine
zu . Gräßlich war daö Trauerspiel, das sich hier schneller , als
die Feder zu schildern vermag , abspieltc. Ein furchtbarer Anprall
des Wagens gegen das Geländer , ein markdnrchdringender Schrei,
zwei hoch über die Pferde weggeschleuderte Gestalten , und geschehen
war das Schreckliche ; mit an der Einfassungsmauerzerschmettertem
Schädel lag der Herr als Leiche in der Fontaine, während die
Dame so unglücklich auf das Gitter geschleudert war , daß ihr
eine Spitze desselben durch den ganzen Körper gedrungen war.
Die Unglückliche gab bald darauf , jedenfalls unter furchtbaren
Leiden , ihren Geist auf. Kurz nachher hinkte der vom Bock ge¬
worfene Kutscher heran und es gelang ihm . die wild gewordenen
Pferde zu besänftigen . Die beiden Unglücklichen waren Fremde,
und konnte auch der Kutscher keine nähere Auskunft über dieselben
Heben. Es liegt die Vermuthung nahe , daß es ein auf der Hoch¬
zeitsreise befindliches junges Ehepaar war!

— Berlin ; 4 . Aug . In dem Speicher der neuen Aclien-
spinnereigesellschaft in der Ziegelstraße brach heule früh ein grö¬
ßeres Feuer aus , welches jetzt als bewältigt betrachtet werden
kann und einen mnthmaßlichcn Schaden von 30,000 Thlrn . ver¬
ursacht hat.

— Bromberg , 30 . Juli . Der „Ostd . Ztg .
" berichtet

man : Die Frage des Kasernenbaues hat unsere Stadt schon viel¬
fach beschäftigt. Der Neubau ist nun zwar beschlossen , aber immer
noch nicht in Angriff genommen worden , obwohl derselbe dringend
nothwendig ist. Inzwischen wird eine Abhülfe in anderer Art
geschaffen . Der Hauptmann Rogge , einer unserer reichsten Offi-
eicre , läßt auf eigene Kosten auf einem freien Platze unweit des
Exercierplatzes eine Kaserne aufführen . Er beabsichtigt, die
Mannschaften seiner Compagnie darin einznquariieren , und zwar
gegen die reglementsmäßige Entschädigung . Der Ban wird sehr
gefördert und soll noch in diesem Jahre unter Dach gebracht
werden . Derselbe Officier läßt den Unterofficieren seiner Com¬
pagnie auf seine Kosten Umerricht ertheilen , um sowohl für den
Dienst , als auch für die Zukunft der Leute eine bessere Grund¬
lage zu legen.

— Düsseldorf , 1 . August . Wie der „ D . A . » mittheilt,
hat die hiesige Ober- Postdirection in den letzten Tagen einen ihrer
Post -Eleven mehrere Hundert Mal photographisch „ abnehmen"
lassen und die hübschen Bildchen in alle Welt gesandt. Auf der
Rückseite steht folgende Empfehlung des jungen ManneS in deut - ,
scher , englischer und französischer Sprache : » Post- Eleve Karl
Wilhelm Vogel aus Emmerich ist mit 4000 Thlr . preußi»
scher Banknoten , darunter 7 Stück ä 500 Thaler , entwichen.
Auf Ergreifung des Vogel ist eine Belohnung von 250 Thaler
gesetzt. " — Das „ Abnehmen" des „ ausgezeichneten" '

jungen
Mannes geschah somit nur deshalb , um ihm etwas abnehmen zu
können.

— Aus Westfalen und vom Nicderrhein , 2 . August.
Der „ Magdeb . Ztg .

" wird geschrieben : In Krefeld tritt in den
Mädchenschulen, nach der „ Barm . Ztg .

"
, eine eigenthiimliche

Erscheinung auf , nämlich das sog . „ Todtenkopfreiben " , welches
darin besteht , daß die Mädchen mit dem angehauchten Daumen
der rechten Hand auf der Außenseite der zweiten Fingergclenlc
der linken Hand so lange reiben, bis die Hand dnrchgcrieben ist
und eine eiternde Wunde entsteht . Die Narbe , welche dann
entsteht, soll die Gestalt eines Toblenkopfcs haben, womit sich
abergläubische Ideen verbinden . Dieses bereits zur Manie ge¬
wordene Treiben kann Nachthcile für die Gesundheit erzeugen,
leistet jedenfalls aber dem Aberglauben Vorschub, weshalb die
Lehrer demselben durch Belehrung und Strafe bereits energisch
entgegengctreten sind . Es wird von Jnlcressc sein , zu entdecken,
welchen Ursprung diese Erscheinung hat.

— Paderborn, 4 . August . Bischof Conrad Martin ist
heute Mnrgen 8 Uhr hicrselbst verhaftet und zur Berbüynng der
18wöchcutlichen Gefäugnißstrafc in das hiesige Jngnisttoriat ein-
geliefcrt worden . Die Ruhe ist ungestört.

— Metz , 28 . Juli . Der „ Magd . Ztg . " wird geschrieben:
Bekanntlich war seiner Zeit die deutsche Bclagcrnngsarmec vor
Metz genöthigt , eine zweite Festung rings um diese Stadt herum
aufzuführen , um den Durchbruch der immer noch 150.000 Mann¬
starken Armee Bazaine's zu verhindern . Diese Befestigungs-
Arbeiten wurden mit solcher Gründlichkeit angelegt , daß selbst
heute noch , also beinalpc vier Jahre nach der Belagerung, sich
fast überall die Spuren der etwa 6 Meilen langen Eernirnngs-
linie verfolgen lassen . Theilweise , namentlich auf unbebautem
Terrain , sind die 2 —3fachen Linien von Schanzen , Batlcrie-
ständen und Schützengräben noch ziemlich vollständig cnhaltcn,.
wie auch auf den dominircuden Höhen noch Ueberrcste der dar¬
auf befindlich gewesenen Observatorien wahrzunehmc » sind Ebenso
zeigen die innerhalb der Cernirnngslinie gelegenen Ortschaften
noch überall Spuren davon , daß sie während der Belagerung
znr Verthcidigung eingerichtet waren . Wie ungleich schwieriger
gegenwärtig eine Belagerung der hiesigen , bekanntlich in den drei
letzten Jahren bedeutend erweiterten und verstärkten Festung wäre^
dürfte daraus erhellen, daß die von den deutschen Truppen inuo-
gehabte Cernirnngslinie jetzt zum großen Lhcil innerhalb des
Bereiches des 24 Kilometer langen Festungsgürtels lieg! . Die
Belagerungsarmee müßte sich also in eine ungeheuer lange Kctce-
zersplittern , während die Besatzung der Festung den von Bnzaine
vermißten Vortheil Hütte , günstige Opcrakionslinien zu Ausfällen
zu besitzen.

— Straßburg, 2 . August . Die „ Nat . -Ztg . - läßt sich
schreiben : Bekanntlich geht der Viceköuig von Egypten damit um,
in Kairo einen internationalenGerichtshof zu ernchtcn , für welche»
eine Anzahl Mitglieder aus den verschiedenen europäischen Stachen
aiisgewahlt werden sollen. Die Bedingungen sind , außer der
juristischen Befähigung , Kenntniß der italienischen und französi¬
schen Sprache , in welchen beiden Zungen die Verhandlungen ge¬
führt werden sollen . Ein sächliches Gehalt von 30 .0Ö0 Franken
und eine Summe von 25,000 Fr . für Ucbcrsiedelnngskoslen soll
die Bedenken beschwichtigen, welche gegen die UcbernahM eines
solchen Amtes vorhanden sein mögen. Dem rcicysländischcn Rjchtcr-
stande soll die Ehre zu Theil werden , das deutsche Mitglied für

von Verfolgung gesponnen . Templcton ricth , den , mchtswür-
Ligen Burschen sofort zu entlassen und wie man noch die Ange¬
legenheit weiter besprach, erschien Dr . Willibald.

Jetzt hatte Mary vollauf zu thun , um ihrem Bräutigam
den schrecklichen Hergang anssnhrlicher zu berichten und so konnte
sich das andere Paar auch allein angchören . Jedes von ihnen
Plauderte iu eurem Winket leise weiter.

So wenig wie Templetons Liebe kouutc die Willibalds durch
die letzte schwere Entscheidung erschüttert werden. Er hatte dem
jungen Mädchen gestern beim Scheide» mit bewegter Stimme
gesagt : „ Harrict, lasse den Math nicht sinken , was gäbe es
wohl auf der Welt , das zwei cugverbundcne Herzen nicht über¬
winden könnten ? " und heut kam er , um der Tochter des Ver-
urthcilten noch einmal Herz und Hand anzutragc-n . — Wie
wohlthnend berührte sie sein unerschütterlicher Glaube an die Un¬
schuld des Vaters und sie erzählte ihm , was sie von dem Acrm-
stcn gehört und das eben Borgcfallcne.

Der Doctvr hatte mit großer Spannung , ohne Harrict zu
untcrbrecycn, auf jedes Wort gclanscbt und als sic mit ihrem
Bericht zu Ende war, ging er in sichtlicher Erregung einige Mal
im Zimmer auf und ad , öffnest dann die Thür , um sich zu

Überzeugen , ob Jemand im Vorzimmer war und als er cS leer
fand , sagte er lebhaft : „ Kein Zweifel , das ist ein elendes Cam¬
plot ! und wir müssen den Buben ans die Spur kommen .

" Als
ihn Harrict fragend «»blickte, , fuhr er fort : „ Jean ist von Müller
empfohlen worden , cst hat dann Deinem Vater yorgescbwindelt,
daß sein Freund » ach Amerika geflüchtet sei und stall dcip bis
zur heutigen Stunde mit ihm in Verbindung gestände» . von
diesem französischen Spitzbubengesichk war ohnehin das Schlimmste
zu erwarten .

"

„ Er hatte ein so offenes freundliches Ansuchen.
"

„ Harrict , es wäre traurig, wenn Du . bereits die Menschen
stnntniß besäßest , um auch de » abgefeimtesten Heuchler zu durch¬
schauen. aber ich hege nicht den mindesten Zweifel , baß diese
aalglatte , französische Bcdicnlenscele an Deinem Pater den schüna-
lichttcn Verrath geübt. "

„ Er muß ans der Stelle fort "
, rief Templcion dazwischen,

der den Ausruf dcS Doetvrs gehört.
„ Nein, - nein, " erklärte Willibald , „ damit würden wir uns

jede Gelegenheit ciuscklüpscn lassen , ihr , schändliches Geheimnis
z » ergründen . Meine Ahnung wird mich nicht betrügen .

"
(Fortsetzung solch . )



chiescn Gerichtshof abzngeben. Der Graf Marogna , ein geborner
Bayer , ivclchee die geforderten Eigenschaften in sich vereinigt und

,außerdem noch die Mnnicrcn eines vollendeten Weltmannes be¬

sitzt , wird schon im Laufe dieses Jahres seine Stellung als Kam¬
merpräsident bei dem Landgericht in Mülhausen anfgeben und

nach Sem Lande der Pharaonen wandern . Die Wahl wird all¬

gemein als eine sehr glückliche bezeichnet.
— Der Proceß Knllmann wird voraussichtlich in der

vierten AchivnrgerichtSpcriede für Uniersrankcn , deren Beginn auf
den 19 . Oeiober d . I angesctzt ist . mit verhandelt werden . Zum
Präsidcnttn des betreffenden Gericlnsbofcs ist der Appcllations-
Geeicsits - Rath Ludwig HanS in Bamberg ernannt.

— Paris , 4 . Äugnst. Der „ Moniteur " theilt mit, daß
die Mitilairbchorden Weisung erhallen haben , strenge Maßregeln
cm treffe,- , um den Transit für die Carlisten bestimmter Scn-

Lmigcn durch Frankreich zu verbinden ! ; auch solle » die Truppen
an der Pprenäcngrcnze verstärkt werden,

— Italien . Zn den Nachrichten von einem angeblichen
Alten .! ne auf Victor Enmnuet schreibt man der » Schl . Pr . -ch

„ Diese siNährc, welche von vielen Journalen reproducirt wurde,

schic» mir zu »»wahrscheinlich, als daß ich Ihnen davon Mit-

theilung machen zu müssen glaubte . Wenige Tage später erklärte

nach die „ Gazetka nssieiai,- "
. daß die ganze Attentotsgcschjchte

keinen Schatten von Begründung habe. Ich kam gestern an je¬
ner Gegend vorüber , und hielt mich absichtlich ein paar Stunden
dort aus . um über die ganze Geschichte an Ort und Stelle Er¬

kundigungen cinzuziebcn. Die Gerüchte , die in Cuneo und Mon-

dovi hierüber umlaufen , sind zwar verschiedenartig, stimmen aber

alle dahin überein , daß in den königlichen Forsten etwas passtet
sein müsse , da der König in aller Eile Baldieri verlassen, und

noch in der Nacht mittelst Extrazng nach Turin gereift ist . Auch

sei am Tage „ ach der Abreise des Königs eine ans den Forsten

gebrachte Wiche in aller Stille beerdigt worden . Nach einer

Version soll während der Jagd ein Individuum auf Victor

Emanuel mit der Flinte angelegt haben , und bevor der Schuß

losging, entweder vom Könige selbst oder von irgend einem Herrn
des Gefolges gelobtet worden sein . Viel wahrscheinlicher hin

gegen klingt eine andere Version , wonach der König , der bekannt¬

lich für die Jägerei ganz außerordentlich passionirt ist, und hier¬
bei oft die nöthige Vorsicht verliert , in der Aufregung einen ihm

in die Quere gelouseuru Treiber , den er im ersten Augenblicke

nicht gesehen , zufauunengeschosfeu habe . Wie mir die Leute dort

erzählten , ist ein ähnliches Unglück dem Könige schon früher pas¬

sirr . Aach die plötzliche Abreise desselben von Valdicri findet

Kicrdnrch ihre Erklär ung,_ —

B i s m a L ck - H tz m n s .
* )

Der Sänger läßt die Harfe hell erklingen,
Begeistert schnllet feiner Stimme Ton;
Mag denn sein Lied weit durch die Lande dringen;
Der Sänger läßt die Harfe ja erklingen
Zu Ehr' und Preis für Deutschlands größten Sohn.

Es wird sein Ruhm durch alle Zeiten glänzen:
Aus seinem Geist erstand die deutsche Macht.
Wie Deutschlands Völker ihm die Stirn umkränzen:
Es wird sein Ruhm durch alle Zeiten glänzen,
Gleichwie des Reiches Herrlichkeit und Pracht.

Nun kriecht hervor , aus Neid und Haß geboren,
Der cw'gcn Lüge unheilvolle Brut;
Ergrimmt, daß ihr verwcg

'nes Spiel verloren;
Kriecht sie hervor , ans Neid und Haß geboren.
Und dürftet »ach des großen Gegners Blut.

Gott und sein Kaiser mögen ihn beschützen!
Und fallen muß das Heer der alten Nacht;
Mit Wort und That wird er es niederblitzcn:
Gott und sein Kaiser mögen ihn beschützen!
Fürst Bismarck lebe ! und der Morgen lagt.

* ) Der Verfasser stellt den Herren Komponisten , welche sich um dm
Dortmunder Preis bewerben wollen, das vorstehende Gedicht bedingungslos
zur Verfügung. _

Wichtig für Landwirthe.
Nachczu in alle» Gegenden Deutschlands , auch mehrfach in

unserer Gegend werden seit kurzer Zeit Dreschmaschinen benutzt,
welche von zwei Personen betrieben ein erstaunliches Resultat
liefern . — Es sollen dieselben alle Gelreidegattuugcn so rein ans-
dreschen , das kein Körnchen in den Aehrcn znrückbleibt und in
der Stunde so viel dreschen als drei Drescher pr . Tag . — Der
Anschaffungspreis ist ein sehr geringer und beträgt je nach der
Ausrüstung der Maschine «P 66—^ 210 . Zu beziehen sind die¬
selben ans dem Etablissement von Moritz Weil jun . in
Frankfurt a . M - und werden aus Verlangen t'rnucv ge¬
liefert . — Bestellungen können brieflich gemacht werden.

Viehmarkt in London am 3 . August.
An den Markt gebracht waren 4300 Stück Hornvieh , 23,000

Schasc , 300 Kälber , 100 Schweine.
Bezahlt wurde per Stone st 8 Pfund:

für Ochsenflcisch . 4 « — ckrrOs 2 -7
,, Hammelfleisch . 4 « 8 <7 a 5 s 4 -7

„ Kalbfleisch . . 4 s 2 -7 a 5 s 6 -7

_ „ Schweinefleisch . 3 8 <7 g, 4 s 8 <7

Die Bcrmcstnng und Abschätzung der neu
entstandenen oder in ihrem Wcrthc und
Bestände veränderten G .-bäude und Grund-

stücke in d,e » Gemeinden des Amts Elsfleth
für das Stenerjahr 1875 ist geschehe» und

liegen die Proloevtlc über die Veränderungen
vom l . bis znm 10. August im Fortschrci-
bnngslocal des Amtes zur Einsicht für die

Betreffenden ans , wo auch etwaige Einwen¬

dungen gegen die Abschätzung innerhalb dieser
Frist bei Strafe des Ausschlusses vorzu-
bringen sind.

Elsfleth. 1874 Juli 30.
Verwaltnngsamt.

v . Buschmann.
Mein Cigarren ? Commissions-

Lager wurde dieser Tage wiederum in
allen Sorten eompletirt und kann ich die

selben bei sehr billiger Prcisstellung bestens
empfehlen,

KW.

1)jv uuck MKrbSUS.

Kok-OüooolÄämi -I 'AkM
von Ckdrückor KLoll '̂ srolr

in 6ü ! n übnro'nd cknn Verkant ' ihrer
vnr/.ü§ !iohc-n Pahrikatn j » Pist ' Ivth
silsrrn s« . ZZrl'tAS-ZzZr-z-.

nach Vegcsalk-Mnmcnthal
am Sonntag , den 9 . August.

Abfahrt Nachmittags Lsi? Uhr.
Rückfahrt Abends Präeise 8 st? Uhr.

Fahrpreis hin und zurück L5 gs . » Person.
Familien Karte ( S Personen ) SS gs.

In Lreuen können Passagiere ausgenommen werden.
»K . V . »»» « i.

Auf der Durchreise , nur einen Tag,
am Freitag , den 7 . August:

Os8kuiK- unä komiiseltö Vorträge.
Hiezu ersuchen uuS mit einem zahlreichen Zuspruch zu beehren und laden freund-

lichst ei » «Z , LrSMLSSRLM - « » Lg » .

OouooräiA.
- Lierkalle.

Sonntag , 9 . August

v » ii
-^ wozn freundlichst einladel

KI.

Agentur der I? » « viiRvntir »,
Feuerversicherungs - Actien -Gesell-

schaft in Frankfurt a . M.
Elsfleth. »1 . Dy. 8t « I » I»Lint r

Ängek . und abgeg
London , 31 . Juli

Lueie , Reiuers
off Dover , 1 . Aug.

Ernte, Frage
Petersburg , 29 . Juli

Schiffe.
nach

Elsfleth
von

Bremen
nach

Christine , Metz Hclsingör f.

Redaktion , Druck und Verlag von L . Zirk (G , C. von Thülen's Nachfolger) .
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